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Zu diesem Heft

Okotheologie
Flalne Wailnwright, _ UIZ Carlos Susın und elıx Wılfrea

Das N6 ausen! egann mı1t Hofinung und Erwartungen. Man raumte VOIN
der Dämmerung eiInes Morgens und alte sich eline CE un aus
nNnner. weniger kurzer Jahre jedoch rlebte der ane einıge der verheerend-
sten Plagen, se1t die Menschen ihre Geschichte auizeichnen. Der Tsunamı VON
2004 erfüllte die Welt m1t CcChrecken Ihm olgte eın gewaltiges TdDeben 1n
ordpakistan; der Hurrikan Katrına überilutete New Orleans und machte fast die
yesamte Stadtbevölkerung heimatlos; der 1rDeISTtUurm Nargı1s verwustete das
Irrawaddy-Delta VON Birma/ Myanmar und Nterhle Tausende Tote: und
wenige Tage später wurde 1n China die Provınz Sichuan VON einem TadbDeben
erschüttert, 1n dem Tausende en, unter ihnen VOT allem er. In aller
Jüngster Zeit wurden Bundesstaaten 1 en und Norden Australiens VOIN

einigen der schlimmsten Flächenbrände und Überschwemmungen se1t Men
schengedenken verheert
Diese Ausgabe VOIN GCONCGILIUM wurde konziplert als eine Reaktion auf die
zunehmende Bedrohung der Erde S1e mı1t anderem Schwerpunkt die
Diskussionen Iort, die 1n Hefit 5/1995 VON CONCILIUM, herausgegeben VOIl

Leonardo Boff und Virgilio Elizondo, nıtnert wurden. Die Jüngsten Erfahrun
SCMH ökologischer erwüstungen rufien nach theologischen Antworten,
sowohl aul akademischer ene als auch der Basıs, WIe dies auch beim
d ellTorum für Theologie und efreiung 1n Belem do Para, Brasılien, VO  z

Z 25 Januar 2009 rleben konnte DIie Themen der wichtigsten Diskussions-
runden dort Waren „Spirıtualität und auft der Agenda der Nachhaltigkeit“
und die „Ökotheologische Dimension der Körperlichkei Fragen, die auch 1n



/u dıesem zahlreichen Workshops auige  en wurden. Diese ökologischen Anliegen DASS-
eft ten nahtlos jenen des Weltsozialforums, das gyleich 1mM Anschluss Tausende

Diskussion VOIN Klima und Umweltiragen nach Bel@e ZOR m1t besonderem
Augenmerk auf dem Amazonasgebiet, 1n dem €e1! Horen abgehalten wurden.
Dieses Heft möchte seine Leser und Leserinnen mıt Erkenntnissen vertraut
machen, die die theologische Auseinandersetzung m1t ökologischen Probemen
se1t 1995 hervorgebracht hat Es röffnet VOIl Elaine Wainwrights rage Wiıe
sollen WIT 1n der Zeit der ökologischen Krise das „Buch des rsprungs” lesen, mı1t
dem das Matthäusevangelium eingeleite wird? Artikel befasst sich miıt der
Bedrohung durch die gegenwärtigen ökologischen Krisen und mi1t Zusammen-
ängen zwischen ihnen elner Zeıit, da die schaft ernsth. gyefährdet
ist DIie thischen und moralischen Fragen, die viele hier stellen, Sind eine
inladung Theologinnen und Theologen, sich espräc aruber ete
gCH Wainwright behauptet, dass elne HN6 des Denkens, das ökologische
Denken Namlıc. sich auch auf die Leseweisen der heiligen Geschichten des
hristentums auswirken INUS>, und S1e ze1gt, WIe die Erzählung des vangeliums
miıt Sensibilität die Umwelt gelesen werden kann, selbst dort, eine Passage

menschenzentriert cheint WwWIe 1 der enealogıen
Leonardo Boff zibt einen Überblick ber die Herausiorderungen, VOT die uns das
ökologische Denken Ste. und ber die n  icklung der Ökotheologie. Der
utor, der schon se1t den 1980er Jahren ökotheologischen Fragen nachgeht,
oreilt die (aia-Theorie auf, die ndamentale Bindung der Menschheit die
Erde herauszustellen. Nach diesem Paradıgma sind alle er und
Glieder der Erde: S1e ist UNsSsSeTeE er, und alle gehören selben Familie
1ele andieste wissenschaftliche akten uınterstützen dieses Paradigma, und S1E
sollten 1n die des menschlichen Verhältnisses allen Geschöpien e1IN-
en
Etwas VOIl der Vielschichtigkeit der theologischen eaktionen auft die öko
logischen Krisen und auf die Fragen, VOT die S1Ee uns stellen, zeigt sich 1n den sich
anscC  eßenden drei Artikeln dieses Hefts
Anne vey efasst sich miı1t den verheerenden Bränden, die 1 Tuar 2009
ihren Heimatstaat Victorla 1n Südaustralien heimsuchten S1e VOllz1e nach, WwI1e
solche Erfahrungen diejenigen, die ylaubten, S1e en ihre Lebenszusammen-
hänge 1 Grnfi, dazu bringen, erneu einen Blick auf die Ngder biblischen
Autoren werien, welche die emente der Erde und die menschliche Geme1in-
schafit 1n olchen irdischen Zusammenhängen auimerksamer wahrnahmen veYy
STEe uns VOT die rage, WwWI1e VOIl Gott sprechen können oder sollen angesichts
der Trobleme, die die Leiden der Erde uns VOT ugen tführen Ihre Unteruchungen
en S1E Z orschlag eliner Haltung der emu gerade gegenüber dem
Materiellen, das uUuNns umg1 Aaraus ergl sich vIelleic e1ınes ages eın Weg,
der uns ermöglicht, ökologisch VOI Gott sprechen. Bıs dahı  an } sollten
womöglic noch schweigen.
elix Wilfredbetont die Notwendigkeit einer interrelig1lösen Ökotheologie, die den
1  og m1t anderen relig1ösen Traditionen SC und sich VON deren Quellen



inspirleren ass In diesem Zusammenhang ruft ach eiıner i1SsScChen Neu /Uu dıesem
eftUntersuchung der STlchen radition, insbesondere ihres Heilsverständnis

SesS eute S1ind andere elig1öse Traditionen ausschlaggebend die rlösung
der Erde, ohne die keine rlösung der Menschen geben DIie gyanzheitliche
Sichtweise und der harmonische mıiıt der Natur, WIe S1e 1n Hinduismus,
uddhismus, Dao1ismus us  z en SInd, sollten uns elien, einen ausbeuteri-
schen Anthropozentrismus und e1iINn übersteigertes Sendungsbewusstsein
überwinden.
Für Theologen und Theologinnen, die aniangen, ökologisch denken, stellen
sich auch erkenntnistheoretische Fragen. 1710 Caceres AÄguirre Spricht diese

Nachdem GT einıge problematische und zugleic missverständliche ökolog1-
sche Diskurse kritisiert hat, wendet O1 Sich Autoren A miıt deren eiträgen ZU

ema sich die Möglichkeit eines anderen theologischen Diskurses röffnet
Seine Schlussfolgerung ist gylasklar Es esteht elne ringende Notwendigkeit,
den analytischen und instrumentellen 090S durch einen symbolischen 090S
ersetzen
Ökotheologie SO N1IC. auf theologische Gemeinschaiten VOIN Wissenschaitlern
begrenzt werden, Ssondern IN1USS IN der Taxıs der es1a ihren Ausdruck en
Nur Gemeinden, die sich m1t ihren Mitgliedern HNeUeEe Wege einsetzen,
werden ber den menschlichen Bereich hinausgehen und eiıne un Tür die
Erde und die Menschheitsfamilie schafien können. Darum ist die Taxıs eın
notwendiges Element der Reaktion auft die Leiden der Erde Jacques Haers spricht
zunächst SAahnz allgemein ber diese Praxis, WE CT vier wichtige onen
iesthält, die AaUus der Jüngeren europäischen Geschichte der EW der Herr
schaft und des Koloni.  SMUS lernen S1ind. Diese onen tühren ihn dem
Schluss, dass auft die uten ökologischen Herausforderungen aul NEUE

reaglert werden MUSSe als chen, als Glaubensgemeinschaiten, die sich 1n
einen Prozess begeben, den VB ERKlesiogenese nenn
ährend Haers die Reaktionen relig1öser Gemeinschaiten eher allgemein 1
Auge hat, insbesondere die jener Gemeinschaiten, die VOI der eologie der
christlichen es1a geprägt SINd, mMacC eil Darragh viel konkretere Vorschlä
ZC em SeINE Auimerksamkeit auftf die ONientTLche Dimension VON

Spiritualität richtet und asketische Traditionen erinnert, gewinn C: Ve6I -

gyleichbar Elveys orschlag Wiederentdeckung der emuı entrale Werte
und Praxisiormen des hriıstentums zurück, die 1L1LU aber aul LEUES Weise VON
einem ökologischen ewusstsein esiımm werden.
Das Autitkommen eines ökofeministischen ewusstseins und eiıner damıiıt verbun-
denen Taxıs, die z 1n Sommerkursen und Workshops erprobt wird und die
Erkundung VON Mythen, die Teilnahme tualen und Körpererflahrungen
einschließt, MaC die Forderungen, die 1n den vorangehenden eıträgen rhoben
wurden, sehr anscha) Mary Judith Ress yeht einigen der nach, die
Frauen Adus ZWel lateinamerikanischen Frauengruppen, Con-spirando und Capaci
tar:  Zle, 1n Richtung elınNner öÖkologischen Konversion unternommen aben Im
zweıten Teil ihres els untersucht Ress die LEUE Anthropologie, Kosmologie



/u dıesem und Erkenntnistheorie, die AUS der el VOI Sommerkursen eNTSTE S1e Tut
eft dies anhand VOIl Interviews, die S1e mıt Teilnehmerinnen dieser Seminare geflührt

hat. Man könnte sich agen, ob hier N1IC schon 1 Kleinen etwas VON dem
Urteilsvermögen und der EkRlesiogenese ichtbar WIFr| die Haers eintrıitt.
John Clammer S1e benfalls die Notwendigkeit handeln, insbesondere durch
Bildung. Er en UuNSeTe Auimerksamkeit auf die zwiespältige Rolle der Relig1on,
die sSowohl die Ausbeutung der Erde egitimlert als auch Quellen der Et  Z
bereitgestellt hat DIie Herausiorderung VOIl eute ist die des Handelns, weshalb
6 die kritische rage Sste oD die theologische Bildung oder Bildung gallZ
allgemein wirklich darauftf ausgerichtet 1ST, einem Paradıgma uUuNnNsSseTeT

Beziehung Erde beizutragen, WIe benöfigen. Wır stehen SOM VOT einer
pädagogischen Herausforderung. Clammer betont deshalb die Notwendigkeit „e1-
165$S5 ökologisch ausgerichteten Ansatzes VOI Erziehung und Bildung 1mMm
Allgemeinen, einer Rolle die eologle, die potentie integrativste aller
Fachdisziplinen, SOWI1Ee eliner Überwindung der thergebrachten Gegensätze VOI

sakral/weltlich, materiell/geistig | e

Das Theologische Forum dieser Ausgabe erZ. i1skuue und reeinıge
Erfahrungen und Iniıtiatıven 1ele Einzelpersonen und Gruppen reagleren auf
vielerlei Weise auf den der Kirche Zmkehr 1n der Ökologie. Josias da OSIa
Jünitor begegnet der Herausforderung mi1ıt dem orschlag einer Schöpfungs-
theolog1e TÜr eute Er untersucht Z7wel mögliche Methoden, die naturwıssen-
enErkenntnisse miıt der biblischen Tradıtion 1n Verbindung bringen.
Ihm zulolge S1e Leonardo RBoff die Erkenntnisse und naturwissenschafitlich
YEWONNENECN aten als Widerspiegelung der Transzendenz 1n der Inmanenz des
Universums. ürgen Moltmann hingegen LoLlgt einer Methodologie des Dialogs m1t
dem jJüdischen Schöpfungsdenken, ZU wissenschaftlichen Verstehen belzu-

ST Dorothy Stang Inwe  vistin VOT allem Ämazonas Über viele Jahre
vertel S1e furchtlos die armen Bauern 1mM brasilianischen Bundesstaat Para
1 Amazonasgebiet Engagement deren aC rachte S1Ee 1n onflikt m1t
den Holzarbeıitern, die die er abholzten, und mit den Landbesitzern, die die
Armen ausbeuteten 1eS ihrer rmordung I Tuar 2005 UZ
Carlos SuUSIN mMacC sich Gedanken ber die Bedeutung dieses Matyrıums für die
Ökologie.
DIie VOIl John Clammer aufgeworfene rage nach der Bildung erfährt eline ermuti1-
gende 1 Beitrag VON Marian O0’Sullivan S1e en ber die bildungspoli-
SC olle nach, die ein Experiment 1n einer An-Tairseach-Farm 1n TIAanN! spielt.
Dieses ökologische Xperiment, das VON Dominiıkanerinnenenund gelel-
tet WIr| vereint organischen au, Naturschutzmaißnahmen und eın
dungshaus ökologische und spirituelle Fragen. Als olches 1st ein Zeichen
der HoMfÄnung, VOT allem Iür die ntwicklung einer Pädagogik und eines
ökologischen ewusstseins. Es ebt aus der stiıchen Weisheitstradition 1n
ezug auf die Erde und die Natur
Der aturwissenschafitler ayapau Azariah ZeIZT, dass nach dem gegenwärtigen



Stand des 1Ssens die Erde der einzige ane ist, auft dem enmöglich 1St, Was /u dıesem
eftdem thischen und vernüniftigen mi1t Ressourcen WIe Wasser, Nahrung

USW., die die Natur 1Ur 1n begrenztem miang bereitstellt, äulserste edeutung
verleiht
Am Schluss dieses Heits sStTe e1in Beitrag VOI Jill (0owdie, die das bewegende
YleDN1ıs des Weltjugendtags, der 2008 1n Anwesenhei des Papstes 1n Sydney
tattfand, 1n Erinnerung ruft Sie erz. davon, Was die Pilgerreise Z eltju-
gendtag {ür die Teilnehmer ihrer ruppe edeute hat eım Nachdenken ber
das Ereignis hält S1e iest, dass 1mM „Ddee der Jugend“”, der die Sydney
erfüllte, die Gegenwart Jesu rleben konnte, 1n der mystischen Kommunion und
Gemeinschafit und 1M transiormierenden Handeln, welchem das Treifen aufrie
Wir hoffen, dass die Reflexionen, die hier angeboten werden, ahlreiche Diskus
Ss1onen hervorrufen und SC theologische Perspektiven Tage fördern NSe-

Hofinung ist außerdem, dass die Beiträge 1n diesem Hefit denjenigen, die
sich miıt die Heilung der Erde einsetzen, als S der Ermuti:
FUuNg und Unterstützung dienen.
Unser Dan uUunscChHAatzbare Hilfe be]i der Vorbereitung dieser Ausgabe gilt Paul
Burns, Marcıo Fabri, Mary Hunt und legO rarrazaval

Äus dem Englischen übersetzt VOIl Norbert eck


